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Nach Bezahlung der Wohnkosten bleibt in Salzburg weniger Geld zum Leben:

So teuer ist Wohnen wirklich
In Sachen Teuerung ist noch immer kein Ende in Sicht. Die
heimische Bevölkerung hat es besonders schwer, weil
Salzburg trauriger Spitzenreiter beim teuren Wohnen ist.
Eine aktuelle WIFO-Studie im Auftrag der AK deckt auf, wie
sehr die hohen Wohnkosten die Menschen belasten und
dem Wirtschaftsstandort massiv schaden.

Es gibt wohl nur wenige Salz-
burger:innen, die diese Situa-
tion noch nicht erlebt haben.
Von Erzählungen dürfte sie
jedenfalls allen bekannt sein:
Nach Abzug der Fixkosten
fürs Wohnen bleibt noch
ziemlich viel Monat und ziem-
lich wenig Geld übrig. Die Si-
tuation ist in Salzburg beson-
ders belastend, weil die Haus-
haltseinkommen trotz einer
überdurchschnittlichen Wirt-
schaftsleistung nur im öster-
reichischen Durchschnitt lie-
gen. Gleichzeitig zahlt man
nirgendwo sonst so viel fürs
Wohnen wie in Salzburg.

Salzburger verlieren
jährlich 5.300 Euro
Die Folge: Nach Abzug der
Wohnkosten sind die verblei-
benden Einkommen niedriger

als im Bundesländer-Ver-
gleich. Haushalten in Ober-
oder Niederösterreich bleiben
monatlich rund 440 Euro mehr
zum Leben. Aufs Jahr gerech-
net sind das knapp 5.300
Euro. Auf 50 Jahre ergeben
sich sogar 265.000 Euro. Zin-
sen sind da noch gar nicht
mitgerechnet.

Eine aktuelle Studie des
WIFO im Auftrag der AK zeigt
nun, dass der Wirtschaft auf-
grund der hohen Wohnkosten
langsam die Arbeitskräfte
ausgehen. Aus keinem ande-
ren Bundesland sind in den
vergangenen 20 Jahren so
viele Menschen abgewandert
wie aus Salzburg. Der Binnen-
wanderungssaldo der vergan-
genen 20 Jahre ist nirgendwo
so negativ wie in Salzburg.
Fehlende Arbeitskräfte sind
kurzfristig „nur“ ein Problem
der Wirtschaft. Langfristig lei-
det jedoch der gesamte Wirt-
schaftsstandort unter dieser
Entwicklung.

Aus Sicht von AK-Präsident
und ÖGB-Landesvorsitzen-
dem Peter Eder muss die zu-
ständige Politik jetzt handeln
und endlich mehr Einsatz für
günstiges Wohnen zeigen.
„Der Erfolg der gesamten hei-
mischen Wirtschaft inklusive
tausender Arbeitsplätze hängt
letztendlich davon ab, dass
sich die Menschen das Woh-
nen im Bundesland noch leis-
ten können“, erklärt Eder.

AK-Wahl läuft noch bis 8. Februar:

Jetzt im Betrieb wählen
Morgen geht die AK-Wahl in die
2. Runde: Von 26.1. bis 8.2. wird
in Salzburgs Betrieben ge-
wählt. Rund 75.000 Salzburger
Arbeitnehmer:innen sind dabei
aufgerufen, den Kurs und die
Stärke ihrer gesetzlichen Inte-
ressenvertretung für die
nächsten 5 Jahre mitzubestim-
men. Die rund 150.000 Brief-
wähler:innen haben ihre Wahl-
karten bereits erhalten und
können schon seit rund 2 Wo-
chen ihre Stimme auf dem
Postweg abgeben. Sie haben
aber auch die Möglichkeit in
einem der öffentlichen Wahllo-
kale in den AK-Servicezentren,
im Europark oder im mobilen
Wahllokal, das in den Bezirken
unterwegs ist, persönlich zu
wählen. Mit jährlich fast
200.000 Beratungen und 35

Millionen erkämpften Euro ist
die AK aus dem Leben der
Menschen nicht wegzudenken:
„Die beste Möglichkeit, dieses
Service auch für die Zukunft zu
garantieren, ist an der AK-Wahl
teilzunehmen“, so AK-Präsi-
dent Peter Eder. „Je mehr Men-

schen die AK mit ihrer Stimme
unterstützen, desto stärker
können wir uns für ihre Anlie-
gen einsetzen. Bitte machen
Sie von Ihrem Wahlrecht Ge-
brauch.“
Alle Infos auf:

www.ak-salzburg.at/wahl

AK-Präsident Peter Eder:
„Leistbarer Wohnraum muss
für die Politik oberste Priori-
tät haben.“

WOHNEN MUSS
LEISTBAR
WERDEN!
Die AK fordert daher:
α Bau von 1000 geförderten

Mietwohnungen jährlich
α Mobilisierung von Bauland:

Aktive Bodenpolitik in den
Gemeinden

α Keine Zweckentfremdung
von Wohnraum

α Leerstand wirksam
unterbinden

α Rückwirkende Mietpreis-
bremse mit 2022. Erhöhung
von maximal 2 % pro Jahr

Fo
to

:A
K

Sa
lz

bu
rg

Fo
to

:A
K/

Ri
eg

er


